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Hunger in Ostafrika. 
Millionen Menschen leiden.
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Juli
Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott.
Ps 42,3 (L=E)

August
Jubeln sollen die Bäume des Waldes vor dem HERRN, denn er kommt, um die 
Erde zu richten.
1. Chr 16,33 (E)

Titelfoto: B.Gade © GemeindebriefDruckerei.de

Liebe Leserinnen und Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, bitten wir Sie 
höflich, unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und Veranstaltungen im Schaukas-
ten und auf unserer Homepage zu beachten.
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Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!



4

IMPULS

Liebe Gemeinde,
Urlaubszeit - Sommerzeit - Erholungs-
zeit. „Die Seele mal baumeln lassen“. 
Nicht gehetzt und gedrängt werden, 
zur Ruhe kommen. „Geh aus, mein 
Herz, und suche Freud in dieser lieben 
Sommerzeit an deines Gottes Gaben“, 
das gilt nicht nur für die Christenmen-
schen in unserer Gesellschaft. Viele 
suchen Ruhe und Frieden in der Na-
tur. 
Psalm 42 und 43 beschreiben mit Bil-
dern der Natur, wie Ängste und Not-
volles, Zweifel und Sehnsüchte zur 
Ruhe kommen. Der Durst der Seele 
wird verglichen mit dem Schrei ei-
nes durstigen Hirsches am trockenen 
Bachbett. Statt lebendiges Wasser zu 
spüren, wird geistige und geistliche 
Dürre spürbar. Dazu kommt die Erfah-
rung an den Südhängen des Gebirges 
Hermon. Die Wasserfälle des Jordans 
zeichnen das Bild des Tosenden, To-
benden, das auf den Beter herab-
stürzt. Je stärker es da tobt, je lauter 
tobt es auch innen. „Gott, wo bleibst 
Du?!“ Die Frage innen drin, die auch 
von der gesellschaftlichen Umgebung 
laut gestellt wird, bleibt unbeantwor-
tet. Aber gleichsam wie an einen Fel-
sen im reißenden Strom, so klammert 
sich der Betende an Gott. Er will sich 
nicht mitreißen lassen von den be-
drängenden Fluten. 
Der Beter beginnt ein Zwiegespräch 
mit sich selbst. Er führt es mit dem 
verborgenen Gott. Erinnerungen 

werden verlebendigt, Fragen werden 
laut. Sie alle schmerzen, aber sie tra-
gen auch ihre Kraft in sich. Das, was 
der Beter in guten Zeiten erlebt hat, 
war Realität. Eine Realität, die er nicht 
allein und nicht nur einmal erlebt hat. 
Sollten solche Erfahrungen nicht er-
neut gemacht werden können? Ein-
drücklich ist, wie der Glaube den Be-
tenden in Frage stellt, zugleich aber 
auch ermutigt. Er predigt sich gleich-
sam selbst, sieht sich und seine Lage 
wie von einem Standort außerhalb 
an. Mit fast liebevollem Kopfschütteln 
kann er sich von hier aus entgegentre-
ten. Der Felsen mitten im Strom, wird 
so zum „Fels, auf dem ich steh.“ Das 
gegenwärtige Erleben muss nicht als 
endgültig gesehen werden. Eigentlich 
müsste er ja wissen, dass das Ziel sei-
nes Weges der Dank sein wird. Weil 
Gott der Gott des Lebens ist. Aus der 
Erinnerung an die damalige Gebor-
genheit spricht der Beter sich selbst 
Mut zu: „Meine Seele, warum bist du 
so betrübt und unruhig in mir? Harre 
auf Gott…, denn ich werde ihm noch 
danken.“
Hoffen und Harren weisen am Ende 
doch einen Ausweg.  Der Fels mitten 
im Strom zeigt: Gottes Rettung bleibt 
nicht aus. Doch gilt es, mit dem War-
ten auszuhalten, bis Gott einen neu-
en Weg weist und ein Zeichen der 
Nähe erkennbar wird. Zu den Grund-
haltungen glaubender Menschen zu 
allen Zeiten gehört die Geduld, das 
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Warten-Können auf die richtige, an-
gemessene Zeit. Um dann, wenn die 
Flut abgeebbt ist, trockenen Fußes 
weitergehen zu können. 
Ich wünsche Ihnen und uns allen Er-
fahrungen mit dem Unterwegssein, 
die uns Momente der Ruhe und Be-

sinnung finden lassen. Momente, in 
denen wir spüren, dass Aufatmen 
und Luftholen, Ausruhen und festen 
Boden unter die Füße zu bekommen 
der Beginn eines neuen Weges sind. 
Mit uns selbst, aber auch mit Gott.
Helmut Liefke

ABSCHIED VON PFARRERIN HELENA LERCH

Möge die Straße uns zusammen füh-
ren ...

Liebe Menschen der Paul-Gerhardt-
Gemeinde,
nach schönen und spannenden Mo-
naten bei Ihnen im Falkenhagener 
Feld, führt mich die Straße ab August 
2022 nun zu anderen Gemeinden in 
Spandau.
Zu Ihnen kommt Ann-Katrin Hamsch, 
der ich wünsche, dass sie hinter den 
offenen Türen des Gemeindezent-
rums genauso offene Herzen findet 
wie ich, dass sie wie ich beim Mini-
Gottesdienst den Blick in leuchtende 
Kinderaugen und in den Garten genie-
ßen kann und dass die Kaffeemaschi-
ne nicht streikt.

Ihnen allen wünsche ich viele erfreu-
liche Gelegenheiten um sich auf den 
Weg ins Gemeindezentrum zu ma-
chen und gemeinschaftlich auf dem 
Weg zu sein.

Vielleicht sehen wir uns mal wieder. 
In Paul-Gerhardt oder anderswo in 
Spandau. Bis dahin wünsche ich Ihnen 

alles Gute oder mit den Worten des 
irischen Segensliedes:

… und bis wir uns wiedersehen, halte 
Gott dich fest in seiner Hand!
Pfarrerin
Helena Lerch
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Gottesdienste

Wir laden herzlich zu unseren Gottesdiensten ein!

„Gott, wir sind hier,
und Du bist hier …“

Samstag 02.07.22 Konfirmationsgottesdienst (Paul-Ger-
hardt-Kirchengemeinde)

14 Uhr

3. Sonntag nach 
Trinitatis

03.07.22 Konfirmationsgottesdienst (Paul-Ger-
hardt-Kirchengemeinde)

11 Uhr

4. Sonntag nach 
Trinitatis

10.07.22 Gottesdienst mit Abendmahl 11 Uhr

5. Sonntag nach 
Trinitatis

17.07.22 Gottesdienst 11 Uhr

6. Sonntag nach 
Trinitatis

24.07.22 Gottesdienst 11 Uhr

7. Sonntag nach 
Trinitatis

31.07.22 Gottesdienst 11 Uhr

8. Sonntag nach 
Trinitatis

07.08.22 Gottesdienst 11 Uhr

9. Sonntag nach 
Trinitatis

14.08.22 Gottesdienst mit Abendmahl 11 Uhr

10. Sonntag 
nach Trinitatis

21.08.22 Einführungs-Gottesdienst für Pfarrerin 
Ann-Katrin Hamsch
(Regionaler Gottesdienst)

15 Uhr

11. Sonntag 
nach Trinitatis

28.08.22 Schulanfänger-Gottesdienst 11 Uhr

12. Sonntag 
nach Trinitatis

04.09.22 Regionaler Gottesdienst in der Zuflucht-
Jeremia-Kirchengemeinde

11 Uhr

GOTTESDIENSTE
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JUGENDSEITE

13 Konfis + 7 Rollstühle = ein toller 
Tag im Johannesstift
Etwas verschlafen sahen so Einige 
noch aus, als wir uns 
an einem Samstag-
morgen Anfang Mai 
im Johannesstift tra-
fen. 13 Kofirmandin-
nen und Konfirman-
den, Pfarrerin Axinia 
Schönfeld aus der 
Zuflucht-Jeremia-Ge-
meinde und ich. An 
der Pforte wurden wir 
von Frau Hanhörster, 
der Stiftsvorsteherin, 
abgeholt, und dann 
ging es mitten hin-
ein - ins Johannesstift 
und in die 4 Arbeits-
bereiche Freiwilli-
gendienst, Leben im 
Rollstuhl, Leben im hohen Alter und 
therapeutisches Reiten. Erst einmal 
aber ging es in einen Keller, aus dem 
die 7 Rollstühle geholt wurden, die 
uns den Tag über begleiteten und be-
schäftigten. Erste Lektion: Rollstuhl 
schieben für die einen und - noch 
schwieriger - Vertrauen haben für 
die, die im Rollstuhl saßen. Wie gut, 
wenn man einfach aufstehen kann, 
wenn das Rad an der Bordsteinkante 
hängt! Dass ein Rollstuhlfahrer nicht 
nur in der Wahl seiner Wege durch 
hohe Kanten eingeschränkt wird, 
sondern oft auch seine Freund:innen 

nicht besuchen kann, weil deren 
Wohnungen nicht barrierefrei sind, 
hat uns anschaulich ein Mann im 

Rollstuhl aus eigener 
Erfahrung erzählt. Bei 
einer Gesprächsrun-
de kam heraus: der 
Großteil von uns könn-
te keinen Besuch mit 
Rollstuhl empfangen.
Nachdem uns durch 
sowohl organisatori-
sche Informationen 
als auch durch einen 
persönlichen Bericht 
der Freiwilligendienst 
als tolle Möglichkeit 
zur Orientierung nach 
der Schule und für 
neue Erfahrungen dar-
gestellt wurde, ging 
es zur zweiten Roll-

stuhl - Lektion: Bremsen! Rampe rauf 
und runter rasen ist ganz lustig, wenn 
man weiß, dass man zur Not jederzeit 
abspringen kann. Beim Versuch, aus 
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JUGENDSEITE

dem Sandkasten ohne fremde Hilfe 
heraus zu kommen, waren dann star-
ke Armmuskeln und Geschick gefragt.
Eine weitere interessante Begegnung 
gab es an diesem Tag dann noch mit 
einer betagten Diakonin, die über ihr 
Leben und das Leben im Alter Aus-
kunft gab und vor allem betonte, wie 
wichtig menschliche Kontakte und ein 
gutes Miteinander sind.
Zum Abschluss waren wir dann noch 
mit Merle, Bisou und anderen vier-
beinigen Bewohnenden des Johan-
nesstifts verabredet: In Stall, Reithalle 
und auf der Weide konnten wir einen 

Eindruck vom Projekt PRO IRA - Pro-
jekt für Inklusive Reitpädagogische 
Angebote gewinnen. Die Geschäfts-
führerin stellte uns nicht nur das 
Projekt, sondern auch einige ihrer 
Schützlinge liebevoll vor.
Dieser Tag im Johannesstift hat uns 
spannende Erfahrungen, interessante 
Gespräche, endlich mal ein Gruppen-
gefühl und den ein oder anderen Son-
nenbrand beschert.
Vielen Dank allen, die mitgeholfen ha-
ben!
Für den Konfirmationskurs 2021/22 
Pfarrerin Helena Lerch
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LIEDBETRACHTUNG

Liedbetrachtung, Lied 134 „Komm, 
o komm, du Geist des Lebens“ (Fort-
setzung aus der vorigen Ausgabe)

4.) Reiz uns, dass wir zu ihm treten 
frei mit aller Freudigkeit; seufz auch 
in uns, wenn wir beten, und vertritt 
uns allezeit, so wird unsre Bitt erhört 
und die Zuversicht vermehrt.
5.) Wird uns auch nach Troste bange, 
dass das Herz oft rufen muss: „Ach 
mein Gott, mein Gott, wie lange?“, 
o so mache den Beschluss; sprich der 
Seele tröstlich zu und gib Mut, Ge-
duld und Ruh.
6.) O du Geist der Kraft und Stärke, 
du gewisser, neuer Geist, fördre in 
uns deine Werke, wenn des Satans 
Macht sich weist; wappne uns in die-
sem Krieg und erhalt in uns den Sieg.
7.) Herr, bewahr auch unsern Glau-
ben, dass kein Teufel, Tod noch Spott 
uns denselben möge rauben. Du 
bist unser Schutz und Gott; sagt das 
Fleisch gleich immer Nein, lass dein 
Wort gewisser sein.
8.) Wenn wir endlich sollen sterben, 
so versichre uns je mehr als des Him-
melreiches Erben jener Herrlichkeit 
und Ehr, die uns unser Gott erkiest 
und nicht auszusprechen ist.

Der Liedschreiber bittet den Heiligen 
Geist, uns Gott gegenüber vertrau-
ensvoll zu machen und aus unserem 
stümperhaften Seufzen ein brauchba-
res Gebet zu machen, dass dann auch 

von Gott erhört wird. In schweren Zei-
ten wie beispielsweise in dieser nicht 
enden wollenden Pandemie oder bei 
diesem mörderischen Angriffskrieg 
Russlands in der Ukraine, der so viel 
Leid über die Bevölkerung bringt, 
ist es verständlich, zu Gott zu rufen: 
„Gott, wie lange noch?“ Dann möge 
der Geist Gottes die Not enden lassen, 
uns aber bis dahin Trost und Geduld 
geben. Der Inhalt der sechsten Stro-
phe lässt sich auch mit der Bitte des 
Vaterunsers wiedergeben: „Und füh-
re uns nicht in Versuchung, sondern 
erlöse uns von dem Bösen“. Immer 
wieder wird es der Teufel versuchen, 
uns den Glauben zu rauben und uns 
zaghaft zu machen, so dass unser Le-
ben unerträglich wird. Damit wir dem 
nicht erliegen, sind wir darauf ange-
wiesen, dass der Heilige Geist uns Mut 
macht. Der Geist Gottes kann die Stär-
kung unseres Glaubens bewirken und 
in uns Gewissheit schaffen, dass Gott 
uns als seine Kinder liebt und irgend-
wann wiederkommen wird, um sein 
Reich zu errichten. Zu dem Leben in 
unaussprechlicher Freude in seinem 
Himmelreich hat uns Gott bestimmt. 
Aus dieser Hoffnung heraus sollen wir 
leben und als Gottes Mitarbeiter mit 
an seinem Reich schon in dieser Welt 
bauen.
Albrecht v. Stülpnagel
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BERICHT AUS DEM GKR

Liebe Leserinnen und Leser,
endlich ist es so weit, am 01.07.2022 
wird unsere neue Pfarrerin Ann-Ka-
trin Hamsch ihre Tätigkeit in der Ge-
meinde aufnehmen. Wir freuen uns 
auf sie. Der Einführungsgottesdienst 
findet am Sonntag, 21.08.2022 um 15 
Uhr statt.
Leider verlässt uns am 10.07.2022 
unsere Pfarrerin i.E. Helena Lerch, 
sie wird eine neue Aufgabe im Kir-
chenkreis Spandau übernehmen. Der 
GKR bedankt sich für ihr großes Enga-
gement während der Vakanzzeit, es 
hat uns viel Freude bereitet, mit ihr 
zusammen zu arbeiten. Für ihre neue 
Aufgabe wünschen wir ihr alles Gute.
Viele alltägliche Bau- und Sanierungs-
arbeiten mussten beschlossen wer-
den, so z.B. der Austausch von Asbe-
stabflussrohren, Teilsanierung einer 
Wohnung etc.
Der Auftrag für die Sanierung unseres 
Flügels konnte erteilt werden, wir hof-

fen ihn im Sommer wieder einsetzen 
zu können.
Die Erstellung einer neuen Geschäfts-
ordnung des GKR und ein neues IT-
Konzept mussten beschlossen wer-
den.
Bleiben Sie gesund.
Klaus Hoppmann
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VERANSTALTUNGEN

Montag, 30.05. bis Sonntag, 10.07.2022

Verkaufszeiten:
Mo. bis Fr. von 09.00 bis 18.00 Uhr
Sa. und So. von 10.00 bis 14.00 Uhr

Bei uns finden Sie hunderte von Büchern zum

SCHMÖKERN - STÖBERN - KAUFEN
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VERANSTALTUNGEN

am
Samstag, 03. September 2022

von 14 bis 16 Uhr

Informationen unter Telefon 373 62 53 (Gemeindebüro)
Die Nummernausgabe für den Verkauf

erfolgt am 29.08.2022 ab 18 Uhr.
Informationen über eventuell geltende Hygieneregeln

entnehmen Sie bitte kurzfristig unserer Homepage.
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POWER GIRLS

Trainerinnenwechsel und Erste Hilfe 
Nach der Show ist vor der Show … ein 
Satz, der mit großer Selbstverständ-
lichkeit auf die POWER GIRLS ange-
wendet werden darf. Und so ist die 
Zeit nach den Osterferien üblicher-
weise oder schon traditionsgemäß 
die Zeit, in der sich die Gruppen der 
POWER GIRLS neu sortieren, neue 
Mädchen dürfen hinzukommen und 
einige Mädchen in andere Gruppen 
aufsteigen, um sich für die nächste 
Show neu aufzustellen. Auch unter 
den Trainerinnen gab es einige Wech-
sel. Eine von ihnen verdient an dieser 
Stelle unsere besondere Aufmerk-
samkeit: Theres Grünewald.

Nachdem sie im August letzten Jahres 
von ihrem Auslandsjahr wieder zu-
rück war, übernahm sie spontan die 
Schwangerschaftsvertretung für ihre 
Schwester Laura bei den Montag-Tee-
nys. Bis zur Show hat sie diese Gruppe 

zusammen mit Steffi Brandes geleitet. 
Nun, da das Baby da ist und Laura 
in ihre Rolle als Trainerin zurückge-
schlüpft ist, da wird Theres schon 
bei der anderen Teeny-Gruppe ge-
braucht, um in Vertretung für Paulina 
Koterwa die Mittwoch-Teenys an der 
Seite von Celina Drewitz zu trainieren.
Wie alle Trainerinnen ist auch Theres 
ein Kind der POWER GIRLS: von 8 – 18 
war sie selbst aktives POWER GIRL, 
mit 17 bereits ist sie in die Trainerin-
nen-Laufbahn eingestiegen und mit 
Ausnahme ihres Auslandsjahrs den 
POWER GIRLS immer treu geblieben. 
Wie sie selbst sagt, sind die POWER 
GIRLS, seit sie denken kann, immer 
Teil von ihr gewesen. 
Jetzt ist sie 26 Jahre alt, Ergothera-
peutin und liebt die Arbeit mit ganz 
unterschiedlichen Menschen und be-
sonders auch die ergotherapeutische 
Arbeit mit Kindern. Für die POWER 
GIRLS hat sie viele neue Ideen. Eine 
davon hat sie bereits umgesetzt: Seit 
Januar gibt es ein Angebot, das sich 
außerhalb der POWER GIRLS-Arbeit 
an die Mütter und andere Interessier-
te richtet. In einem Mix aus Krafttrai-
ning, Zumba und dem Einstudieren 
von Choreografien werden aktuell 
etwa 10 Frauen ganz unterschiedli-
chen Alters ins Schwitzen gebracht. 
Es sind übrigens noch Plätze frei! Ir-
gendwann, vielleicht in einem Jahr, 
wird dann eine Choreo auch mal auf 
der Bühne zu sehen sein. Außerdem 
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POWER GIRLS

ist ein Workshop in Planung, wo alle 
Mädchen, die bei den POWER GIRLS 
trainieren, nochmal ganz andere 
Tanzarten kennenlernen können. 
Beim Training geht es Theres immer 
vor allem um den sozialen Aspekt: 
die Mädchen sollen Spaß haben, aber 
auch aufgeschlossener und selbstbe-
wusster werden, sie sollen lernen, 
auch danach zu fragen, wie es den 
anderen geht. Gleichzeitig sollen sie 
lernen nicht aufzugeben, auch wenn 

es mal schwer wird. Daher liegt für 
Theres der Schwerpunkt der POWER 
GIRLS-Arbeit nicht vorrangig auf der 
Show, sondern auf dem wöchentli-
chen Training. Die Mädchen sollen 

mit einem guten Gefühl kommen und 
mit einem guten Gefühl nach Hause 
gehen. Denn so hat sie es auch selbst 
bei den POWER GIRLS erfahren. 

Mit einer etwas anderen Lebensrea-
lität haben sich die Trainerinnen auf 
einem Auffrischungskurs zur Ersten 
Hilfe auseinandergesetzt. Im Mai fand 
auf höchsteigenen Wunsch der Trai-
nerinnen ein Erste-Hilfe-Kurs statt, 
damit sie gewappnet sind für etwaige 
Unfälle und Verletzungen. Ihre Ver-
antwortung für die ihnen anvertrau-
ten Mädchen nehmen die POWER 
GIRLS ganz offensichtlich sehr ernst. 
Für den Herbst ist eine Fortbildung 
zum Thema Kinderschutz in Planung. 
Tatjana Kosin-Hermann
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SENIOR*INNEN IM FF

Auf der Ehrenamtsbörse der Freiwil-
ligenagentur

Die Ehrenamtsbörse am 21. Mai auf 
dem Marktplatz in der Altstadt von 
Spandau hat einmal mehr deutlich 
gemacht, wie sehr unser soziales Mit-
einander auf ehrenamtliche Hilfe an-
gewiesen ist. Auch unser Seniorenpro-
jekt „Gemeinsam gegen Einsamkeit“ 
lebt von der fleißigen unentgeltlichen 
Hilfe ehrenamtlicher Mitarbeiter und 
war auf der Ehrenamtsbörse mit ver-
treten. Angesichts der vielfältigen Be-
nennungen von dem, was Ehrenamt-
liche tun, kommt allerdings die Frage 
auf, welcher Name überhaupt zutref-
fend ist, wenn einerseits von „Frei-
willigenagentur“, andererseits von 
„Ehrenamtsbörse“ die Rede ist und in 
anderen Städten sogar eher von „bür-
gerschaftlichem Engagement“, so wie 
etwa in Bremen, wo es entsprechend 
auch „Engagementbörse“ heißt. 
Ehrenamtlich … das ist tatsächlich ir-
gendwie ein sperriges Wort. Ehre und 
Amt in einem Wort, beides Begriffe, 
die uns heute nicht sonderlich an-

sprechen. Stattdessen also „Freiwil-
lige“? Soll es denn heißen, dass wir 
andere Dinge unfreiwillig, sozusagen 
gezwungenermaßen tun? Und ge-
schieht nicht Ehrenamt und freiwillige 
Hilfe vielleicht gerade auch aus einem 
gewissen Pflichtgefühl? Ein bisschen 
Pflicht steckt sicherlich in ganz vielem, 
was wir tun. Man könnte auch sagen: 
Verantwortungsbewusstsein. 
Ja, ich finde, Verantwortungsbewusst-
sein trifft am besten den Kern von Eh-
renamt oder freiwilliger Hilfe. Es geht 
ja nicht in erster Linie darum, durch 
ein Amt die eigene Ehre zu mehren, 
und auch nicht darum, die eigene Hil-
fe in Entgegensetzung zu Unfreiwil-
ligkeit oder Pflicht zu setzen, und es 
geht auch nicht darum, etwas nur zu 
tun, solange es Spaß macht. Es geht 
darum, im Sinne des Allgemeinwohls, 
d.h. im Sinne des Wohlergehens an-
derer Menschen, eine Aufgabe zu 
erfüllen. Genau aus diesem Grun-
de tut man es auch gerne: weil man 
den Bedarf sieht und seinen Beitrag 
leisten möchte. Dann wird aus dem 
Ehrenamt oder der freiwilligen Tätig-
keit ein Win-Win-Verhältnis: die einen 
bekommen unentgeltlich Hilfe, und 
die anderen werden von ihrer Tätig-
keit erfüllt, weil sie sinnvoll ist. Ruhm 
und Ehre sind außen vor. Das würden 
die meisten, die irgendwo für andere 
Tüten packen oder Geschirr spülen, 
auch bestätigen. Wer aus einem an-
deren Grunde ein Ehrenamt über-
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SENIOR*INNEN IM FF

nimmt, wird nicht lange bleiben. Nur 
eine fröhliche Uneigennützigkeit aus 
Verantwortungsgefühl wird von Dau-
er sein. Gleichwohl liegt es wiederum 
in der Verantwortung der Leitenden, 
die Leistung der uneigennützigen Hel-
fer lobend nach innen und nach au-
ßen anzuerkennen.
Und das möchte ich hiermit für unser 
supertolles Helferteam tun: Jutta und 
Reinhard stehen jede Woche mit un-
serem Lastenrad für eine Stunde vor 
Edeka für Gespräche zur Verfügung, 
(Jutta hilft zudem noch viele Stunden 
bei LAIB & SEELE), ohne Reinhard wä-
ren unsere Handyschulungen nicht 
möglich, Elvira überrascht uns immer 
wieder mit Backkreationen, Moni und 
Ingrid sind die treuesten Helfer bei 
den Kaffeetreffs im Schwedenhaus, 
Hans ist der treueste Helfer bei Auf- 
und Abbau, sowie zusammen mit 
Moni auch am Stand im Einkaufszent-

rum, meist ist er auch immer der letz-
te, der auch noch den Müll wegbringt. 
Heidi unterstützt uns tatkräftig an den 
Spielenachmittagen und sonstigen 
Events im Schwedenhaus, ihr Mann 
Lutz ist Fahrer für LAIB & SEELE und 
unterstützt uns wiederum an der Sei-
te von Heidi. 
Der größte Lohn für uns alle ist dann 
die Freude, die entsteht, wenn die 
Hilfe ankommt und man ein Lächeln 
oder auch ein „Danke!“ zurückbe-
kommt.
Tatjana Kosin-Hermann 

Handy-Schulung Di., 16-17 Uhr Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

Handy-Beratung Do., 14-15 Uhr Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Im Spektefeld 26

Mobiler Stand Mo., Mi. u. Fr., 
12-13 Uhr

Einkaufszentrum (Post)

Mobiler Stand Do, 13-14 Uhr vor Edeka Seitz
Kaffeetreffen Di., 14-16 Uhr Schwedenhaus, Stadtrandstr. 481
Kaffeetreffen Mi., 14-16 Uhr im Park (witterungsabhängig)
Kaffeetreffen Do., 14-16 Uhr Seniorentreff, Paul-Gerhardt-Kirchenge-

meinde, Im Spektefeld 26
Anmeldung: Tatjana, Projektkoordination, Tel. 0163 6648453
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Montag Dienstag Mittwoch

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2

Spandauer Mieterver-
ein, 10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Beratung in Rentenfra-
gen, 11 Uhr
Voranmeldung unter 
Tel.: 373 6253

Yoga auf dem Stuhl
11.30-12.30 Uhr
Raum 1 & 2

Besuchsdienst
11-12 Uhr
Raum s. Aushang
Fällt derzeit aus

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

Flotte Masche
15-17 Uhr
CAFÉ

Gebetskreis, 20 Uhr
Gottesdienstraum
2.-5. Montag i. Monat
Fällt derzeit aus

Pfarrsprechstunde
nach telefonischer 
Vereinbarung

Spieleabend im Café
16-20 Uhr, jeden 1. Mitt-
woch i. Monat

Montagschristen, 20 
Uhr, Gottesdienstraum, 
1. Montag i. Monat
Fällt derzeit aus

Sportgruppe POWER 
Women
18.00-19.30 Uhr
Raum 1 & 2
GlaubensVERsuche
18.30 Uhr
3. Dienstag im Monat
Fällt derzeit aus

„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 37 58 52 53/Fax: 37 58 52 54
kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!
Liebe Leserinnen und Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, bitten wir Sie 
höflich, unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und Veranstaltungen im Schaukas-
ten und auf unserer Homepage zu beachten.

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Montag - Mittwoch
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Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Donnerstag - Sonntag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Spandauer Mieter-
verein, 10-13 + 15-18 
Uhr, Raum 3, 4 & 5

LAIB
 & 

SEELE
Gemein-
dezent-

rum

MULTIcooking
11-14 Uhr
Küche im Souterrain

Gottesdienst
11 Uhr
s. Aushang

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Raum 1 & 2

Familien-GD, 11 
Uhr, Gottesdienst-
raum s. Aushang

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

Seniorentreff
14-16 Uhr
Besprechungsraum

Eventabend in
DAS CAFÉ, 18-22 
Uhr
Fällt derzeit aus

Konfirmanden UR DAS CAFÉ ist derzeit wie folgt geöffnet:
Mo.:      10-18 Uhr
Di.-Do.: 10-20 Uhr
Fr.:         13-16 UhrBlaues Kreuz

18 Uhr, Clubraum
Chor
19.30 Uhr

POWER GIRLS, s. Information der PG-Leitung
Mo. 17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Do.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Fr.    18.00-20.00 Uhr   POWER GIRLS
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STADTTEILZENTRUM

Schulung und Hilfe
Dienstags von 16-17 Uhr

im Schwedenhaus

Donnerstags von 14-15 Uhr
in der Paul-Gerhardt-Gemeinde

Träger: Gefördert durch:

Ärger mit dem Handy?
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STADTTEILZENTRUM, BILDUNGSFORUM

Spannende Preisverleihung
Am 16.Mai 2022 war das „Bildungs-
forum im FF“ zur feierlichen Preisver-
leihung des Deutschen Kita-Preises 
2022 eingeladen.
Es war schon sehr aufregend, zumal 
wir es geschafft hatten, unter 1700 
Bewerbern zu den 10 Finalisten der 
Kategorie „Lokales Bündnis für frühe 
Bildung des Jahres“ zu sein. 
v.l.n.r: Miriam Mahler, 
Magnus Liepins, Chris-
tine Hoppmann, Sabine 
Clausen, Renata Fandré, 
Nina Sykora, Tanja Bordi-
en; im Vordergrund Vin-
cent Liepins
Barbara Schöneberger 
führte durch das Pro-
gramm, die Bundesfa-
milienministerin Lisa 
Paus würdigte die Arbeit 
aller Finalisten und Tim 
Bendzko sorgte mit seiner Liveperfo-
mance für gute Stimmung.
Auch an unser leibliches Wohl wur-
de gedacht. Wir waren eine Gruppe 
von 8 Personen, die alle mit dem Bil-
dungsforum zu tun haben: Tanja Bor-
dien (Bezirksamt 
Spandau), Nina 
Sykora (Kita-Sozi-
alarbeit Casablan-
ca, Miriam Mahler 
(Kita Fantasia) Ma-
gnus Liepins (B.-Tra-
ven Gemeinschafts-

schule), Renata Fandré (Kirchenkreis 
Spandau Arbeit mit Kindern) und 
natürlich Christine Hoppmann als Trä-
gervertreterin, sowie Vincent Liepins 
unsere studentische Hilfskraft.
Wir haben den Abend sehr genossen, 
auch wenn wir am Ende leider ohne 
einen Preis nach Hause gegangen 
sind. Eine überraschende Auszeich-
nung für großartiges Engagement in 

Höhe von 1.000 € zau-
berte uns allen noch ein 
Lächeln ins Gesicht.
Unsere Arbeit im Fal-
kenhagener Feld hat 
mit der Finalteilnahme 
nochmals eine große 
Aufmerksamkeit erhal-
ten und wurde sehr ge-
würdigt.
Nun bleibt zu hoffen, 
dass wir bald über die 
Fortführung einer Finan-

zierung des Bildungsforums berichten 
können.
Sabine Clausen, Projektkoordinatorin 
Bildungsforum

Schon gehört? 
Der Podcast
„Abenteuer Familie - Tipps aus 
dem FF“
Jetzt abonnieren: apple podcast 
oder bei spotify
Ebenfalls zum Anhören auf der 
Internetseite der Gemeinde.
www.paulgerhardtgemeinde.de
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STADTTEILZENTRUM

Folgende Kurse bietet das Stadtteil-
zentrum in der Paul-Gerhardt-Kir-
chengemeinde an: 

•	 Flotte Masche 
•	 Qi Gong
•	 Kochkurs MULTIcooking
•	 Wir wollen doch nur spielen!
•	 Stuhlyoga
•	 Sportgruppe POWER Women
•	 Seniorenkreis
•	 Chor
•	 Blaukreuz
•	 Handyberatung
•	 Minigottesdienst
•	 und Rentenberatung

Die genauen Zeiten entnehmen Sie 
bitte der Mittelseite des Gemeinde-
briefes.

Wir können bei Redaktionsschluss 
nicht einschätzen, welche Kurse und 
in welcher Form außerdem wieder 
stattfinden können. 

Aufgrund der sich laufend anpassen-
den Vorschriften bitten wir Sie daher, 
sich telefonisch im Gemeindebü-
ro, auf unserer Homepage sowie im 
Schaukasten über eventuelle Verän-
derungen zu informieren.

Bitte beachten Sie, dass in der Gemeinde das Tragen einer FFP2-Maske Pflicht 
ist und bringen Sie Ihre FFP-Maske mit.

Qi Gong

Jeden Montag und Donnerstag fin-
den unsere beliebten Qi Gong Kurse 
jeweils von 10.30-11.30 Uhr im Raum 
1+2 der Gemeinde statt.

Qi Gong heißt übersetzt die Arbeit 
mit bzw. das Lenken und Leiten der 
Lebensenergie.

Für den Donnerstag-Kurs sind noch 
Plätze frei. Sind Sie interessiert?

Dann melden Sie sich bitte an entwe-
der im Gemeindebüro unter
Tel. 373 62 53
oder bei Frau Hohaus unter Tel. 373 
57 02.
Die Kurskosten werden von den meis-
ten Krankenkassen bezuschusst.
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POWER    
 Women    
 
Tanz - Bewegung –  
Fitness für JEDEFRAU  

 
Dienstags, 18.00 - 19.30 Uhr 

 
im Stadtteilzentrum der Paul-
Gerhardt-Kirchengemeinde, 
Raum 1 + 2, Im Spektefeld 26, 
13589 Berlin, Tel. 030-373 62 53 
www.paulgerhardtgemeinde.de 

 
Kostenbeitrag 20,00 € monatlich 

1. Termin = kostenloses Probetraining 
momentan 2G-Regel 

 

Leitung: Theres Grünewald  
Anmeldung: TheresPG@gmx.de 

 
 
  

STADTTEILZENTRUM
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DAS CAFÉ

 
 

DAS CAFÉ 
DAS CAFÉ ist ein Treffpunkt für die 

Menschen des Falkenhagener Feldes 

und darüber hinaus. Die Paul-Gerhardt-

Kirchengemeinde als Träger 

 

betreibt DAS CAFÉ mit Hilfe einer Vielzahl an ehrenamtlichen Mitarbeitern, die mit 

Herz und Seele dabei sind und Spaß daran haben, Teil eines solch umfangreichen 

und verantwortungsvollen Projektes zu sein. DAS CAFÉ ist von Montag bis Freitag 

geöffnet. An ausgesuchten Wochenenden gibt es zusätzlich noch Sonder-

veranstaltungen, wie z.B. Grillabende, Themenabende, Public-Viewing, die 

Weihnachtsfeier oder das Osterfrühstück. 
 
 

Seit Februar 2014 unterstützen wir das Projekt                                           welches 

sich weltweit dafür einsetzt, dass die Versorgung mit sauberem Trinkwasser und 

sanitären Anlagen in Entwicklungsländern nachhaltig verbessert wird. 

Unterstützen auch Sie das Projekt indem Sie bei uns im Café ein Glas 

Leitungswasser kaufen. Der gesamte Erlös aus dieser Aktion wird an das Projekt 

gespendet. Infomaterial liegt im Café aus. Vielen Dank! 
 
 

Öffnungszeiten 
 

Montag   10.00 – 18.00 Uhr 
Dienstag  10.00 – 20.00 Uhr 
Mittwoch  10.00 – 20.00 Uhr 
Donnerstag 10.00 – 20.00 Uhr 
Freitag   13.00 – 16.00 Uhr 
Samstag  Ruhetag 
Sonntag  Ruhetag 

 
 
 
 

Kontakt 
 

DAS CAFÉ 
Im Spektefeld 26 
13589 Berlin 
Telefon 030/375 82 334 
www.paulgerhardtgemeinde.de 
info@paulgerhardtgemeinde.de 
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DAS CAFÉ

Liebe Gäste!

Mai und Juni werden von Juli und Au-
gust abgelöst und schon ist der Som-
mer da.
Wir laden Sie herzlich ein, einige 
schöne Stunden auf unserer Terrasse 
oder im Café zu verbringen. Bei Kaffee 
und Torte oder einem Glas Wein oder 
"Weiße mit Schuss" lässt es sich gut 
verweilen.
Heute bekommen Sie eines unserer 
Lieblingsrezepte für die Grillsaison.

Nudelsalat:
Soße aus 3 El Sojasoße, 1-2 El Zucker, 
2 El Zitronensaft, 1 El Chinagewürz 
und 4 El Öl zubereiten.
1 Stange Porree in Ringe, je 1 rote und 

grüne Paprika und 300 g Fleischwurst 
in Stücke schneiden, mit der Soße und 
500 g gekochten bunten Nudeln mi-
schen. Nach Bedarf salzen und pfef-
fern.
Gutes Gelingen wünschen Rita und 
Hanna 
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DIE KITA

Was krabbelt denn da?
In diesen Tagen sind die 
KITAkinder aufmerksam 
in der Natur unterwegs 
und beobachten allerlei 
krabbelndes, kriechen-
des oder fliegendes Ge-
tier.
Die Kinder gehen dabei sehr vorsich-
tig mit den Tieren um, und spätestens 
bevor es nach Hause geht, werden 
diese wieder in die Na-
tur entlassen.
Jeden Tag gibt es hier 
etwas Neues zu entde-
cken, und wir lernen er-
staunliche Fakten über 
die kleinen Wunder-
werke Gottes.
Wussten Sie zum Bei-
spiel, dass der Ohrenkneifer ein paar 
zarte Flügel unter dem schwarzen 
Panzer versteckt?
Oder, dass es Marienkä-
fer mit 22 Punkten gibt?
Auch, dass Marienkäfer 
höchstens 3 Jahre alt 
werden können und die 
schwarzen Punkte auf 
dem roten Panzer nicht 
die Anzahl der Jahre des Käfers sind, 
haben wir gemeinsam herausgefun-
den.
Und immer gibt es neue Fragen von 
den Kindern, die wir Erzieher:innen 
erst mal “googeln” müssen.
Wir singen, basteln und malen rund 

um das Thema. So sind 
aus alten Tontöpfen 
unter den geschick-
ten Händen der Kinder 
fröhliche Behausungen 
für die Ohrenkneifer 
entstanden, welche es 
behaglich im Dunkeln 

lieben.
Diverse Käferbilder schmücken mitt-
lerweile unsere Fenster und ein von 

den Kindern gestalte-
tes Plakat gibt Auskunft 
über die verschiedenen 
Käfer und ihre Lebens-
umstände.
Der Marienkäfer hat es 
uns besonders angetan. 
In seinem Lebenszyklus 
(Ei- Larve- Puppe- Käfer) 

durchlebt er soviel Veränderung und 
eine Verwandlung, die wir nur bestau-

nen können. Ausserdem 
sieht er so hübsch aus 
und jedes Kind strahlt, 
wenn ein Marienkäfer 
auf seinem Finger krab-
belt und dann einfach 
losfliegt.
Vielleicht wird er ja des-

halb auch Glückskäfer genannt.

Ich wünsche Ihnen einen Moment des 
Staunens und des Glücks, wenn Sie 
mal wieder einen Marienkäfer sehen.

Herzliche Grüße aus der KITA
Ulrike Ani
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SCHWEDENHAUS

Schwedenhaus – Kreativzentrum für 
Kinder, Jugendliche und Familien

Ende April und Anfang Mai fanden im 
Garten des Schwedenhauses mehrere 
Pflanzprojekte statt. Viele Menschen 
waren dabei. Unter Mithilfe und fi-
nanzieller Unterstützung von „Restlos 
Glücklich e.V.“, sowie von Nachbarn 
im Kiez e.V., dem CAFÉ Mittwoch und 
dem Seniorenprojekt „Senior*innen 

im FF -Gemeinsam gegen Einsam-
keit“ wurde der bereits vom Haus-
meister großartig vorbereitete und 

mit Blumen an allen möglichen Stel-
len bepflanzte Garten, mit mehreren 
Hochbeeten versehen und Kräuter 
gepflanzt. Allen, die geholfen haben 
unseren herzlichen Dank.
Die Pflege wird von den einzelnen 
Gruppen selbst vorgenommen. Alle 
hoffen, bald von den vielen gepflanz-
ten Kräutern eine reiche Ernte einfah-
ren zu können.
Bleiben Sie gesund.
Klaus Hoppmann
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LAIB UND SEELE 

Liebe Leserinnen und Leser,
die Anzahl unserer Kunden hat sich 
drastisch erhöht.

Viele Geflüchtete aus der Ukraine 
sind in den letzten Wochen hinzuge-
kommen.

Zur Zeit versorgen wir im Schnitt wö-
chentlich 230 Erwachsene und 170 
Kinder mit Lebensmitteln. Die Zahlen 
sind weiterhin stark steigend.

Wir bemühen uns, dem Ansturm ge-
recht zu werden und alle Menschen 

mit Lebensmitteln zu versor-
gen.
Christine Hoppmann

Foto: Christine Hoppmann 
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NACHRICHTEN VOM FAIREN HANDEL IN SPANDAU

Nachrichten vom fairen Handel in 
Spandau 2. Ausgabe 2022
Liebe Freundinnen und Freunde des 
fairen Handels! Langweilig war ges-
tern. Unsere Taschen sind modisch, 
farbenfroh, vielseitig einsetzbar und 
sorgfältig verarbeitet. Besonders auf-
regend fanden wir die dreiteiligen 
Sets, hergestellt aus gebrauchten Sa-
ris und mit Leder verarbeitet. Die gro-
ße Tasche hat zwei kleinere Schwes-
tern. Die kleinste sorgt dafür, dass 
Sie Kleinigkeiten in der großen Ta-
sche nicht suchen müssen, und ge-
hört da hinein. Die etwas größere ist 
eine Umhängetasche für Portemon-
naie, Schlüssel und Co. Oder passt 
diese besser zu Ihnen?
Alle Taschen sind mit ei-
nem Reißverschluss ver-
schließbar. Mögen Sie lie-
ber Leder? Geeignet für 
einen Stadtbummel sind 
diese formschönen Um-
hängetaschen aus wei-
chem Rauleder. All die vorgestellten 
Taschen stammen von der Chotanag-
purgruppe. Chotanagpur ist eine Re-
gion im Nordosten Indiens und liegt 
weitgehend im Bundes-
staat Jharkhand. Dort 
lebt und arbeitet die ers-
te Partnergruppe der Or-
ganisation. Es waren da-
mals Dorfweber, die für 
den Bedarf eines Dorfes 
webten. Die traditionel-

len Produkte waren jedoch immer 
weniger gefragt und die Landbevölke-
rung wurde arbeitslos und verarmte. 
Viele sahen sich gezwungen, in die 
Slums von Kalkutta abzuwandern. 
Damals in den 70ziger Jahren lernte 
der heutige Vorsitzende des Freun-
deskreises die Weber kennen und riet 
ihnen, für den europäischen Markt 
zu weben. Da keine passende Orga-
nisation für fairen Handel gefunden 

wurde, entstand 
der Freundeskreis 
der Weber der 
Region. Daneben 
entwickelte sich 
der Freundes-
kreis Chotanagpur 

Dortmund e.V. Es entstan-
den Verbindungen unter-
einander und in verschie-
dene Regionen Indiens 
und nach Nepal. Immer 
mehr Mitglieder kamen 
dazu. Nach 25 Jahren er-

folgreicher Zusammenarbeit beider 
Freundeskreise wurde 2010 die jet-
zige Faire Handels GmbH gegründet. 
Gürteltasche Die Produktpalette ist 

vielfältig: Tischdecken, 
Schmuck, Grußkarten 
und mehr. Wie überall im 
fairen Handel ist die Zu-
sammenarbeit mit den 
Partnerinnen langfristig 
und zuverlässig, und es 
werden faire Preise ge-
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NACHRICHTEN VOM FAIREN HANDEL IN SPANDAU

zahlt. Hier präsentieren 
wir Ihnen noch weite-
re Neuheiten: Die rote 
Tasche ist auch oben 
schon abgebildet. Wir 
bieten passende Tücher 
und Kleinlederwaren an 
und die hübschen Filz-
blumen aus Nepal.
Zum Schluss möchten 
wir Ihnen noch neue 
Ware des Projektes IThemba Labantu 
zeigen, das heißt "Hoff-
nung für Menschen." Es 
ist ein Partnerprojekt des 
Kirchenkreis Spandau in 
Kapstadt, Südafrika.

Bis bald - im Laden!
Öffnungszeiten:
Montag, Mittwoch, Freitag:
10:00 -18:00 Uhr
Dienstag: 10:00 -15:00 Uhr
Donnerstag: 10:00 -15:00 Uhr
Samstag: 11:00-14:00 Uhr
Während der Berliner Schulferien 

können die Zeiten am 
Mittwoch abweichend 
erst um 14 Uhr begin-
nen.

Impressum:
WELTLADEN SPANDAU
Fachgeschäft für fairen 
Handel
Reformationsplatz 7,
13597 Berlin

                         Redaktion: Edith Drefs
 Versand: Edith Drefs
 Tel.: 030 331 97 81
 Email: mail@weltladen-
spandau.de
Internet:
weltladen-spandau.de
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Angebote für Menschen mit Trauer-
erfahrungen

Trauerca-
fés finden 
in den Ge-
meinden 
Gatow 
und Kladow statt.
Bitte informieren Sie sich im Internet 
unter der u.a. Internetseite.
Bzgl. der Trauergruppen wird eben-
falls auf die Internetseite verwiesen.

Kontakt und Information: 
Seelsorgerin F. Neupert-Schuhma-
cher
Tel. 0151/6515 8967
E-Mail: 
neupert-schuhmacher@kirchen-
kreis-spandau.de
www.spandau-evangelisch.de/trau-
er-und-leben

Mahnwache für Toleranz und ein 
friedliches Miteinander -
gegen Rassismus, Antisemitismus 
und Islamfeindlichkeit

An jedem ersten Sonnabend im 
Monat von 11-12 Uhr  stehen Men-
schen auf dem Spandauer Markt ein 
für Toleranz und ein friedliches Mit-
einander, gegen Rassismus, Antise-
mitismus und Islamfeindlichkeit. Sie 
suchen das Gespräch, parieren kriti-
sche Fragen und mahnen "Flüchtlin-
ge willkommen heißen"!

Kommen Sie auch!
Vor der Mahnwache findet üblicher-
weise um 10 Uhr in der St.-Nikolai-
Kirche eine Andacht statt. Solange die 
Beschränkungen bestehen, beginnt 
die Andacht erst um 10:15 Uhr.

Kontakt: mahnwache@kirchenkreis-
spandau.de

AUS DEM KIRCHENKREIS

„Jeder Mensch 
braucht einmal 
Zeit für sich. 
Ich auch.“

www.homeinstead.de

Jeder Home Instead Betrieb ist unabhängig und selbstständig.  
© 2019 Home Instead GmbH & Co. KG

Sie genießen 
Ihre Freizeit, 
wir betreuen Ihre 
Angehörigen.
Sie bestimmen die Zeit:
Von wenigen Stunden bis zu ganzen Tagen.

Gerne beraten wir Sie kostenlos  
und unverbindlich:

Kosten­

übernahme

durch alle

Pflegekas
sen

möglich

030 2084865 -0
berlin-spandau@ 
homeinstead.de
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Unsere Projekte und Fördergeber: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
Unsere Kooperationspartner: 

 
NiK - Nachbarn im Kiez 
Grundschule im Beerwinkel 
Spandauer Mieterverein e. V. 
Familienbildungsstätte 
Spandauer Freiwilligenagentur 
Volkshochschule 
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hardt-Kirchengemeinde

Mit unserem Gemeinde-
brief schützen wir die Na-
tur. Er ist mit dem Blauen 
Engel ausgezeichnet.

Bitte beachten Sie auch das Wasserprojekt 
„Viva con Agua“. In unserem CAFÉ sammeln 
wir für dieses Projekt. Sie finden dort eine 
Spendendose.
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WIE SIE UNS ERREICHEN KÖNNEN, WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin		  Tel.: 322 944 520
Bürozeiten (Frau Dolejs):	 Mo-Fr: 09.00-13.00 Uhr
Pfarrsprechstunde:	 Nach telefonischer Vereinbarung
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Evangelische Bank eG
IBAN: DE86 5206 0410 0003 9079 45			  BIC: GENODEF1EK1

Pfarrerin A.-K. Hamsch ann-katrin.hamsch@
paulgerhardtgemeinde.de

322 944 523

Pfarrerin i. E. H. Lerch Helena.lerch@gemeinsam.ekbo.de 0151/728 915 39

Prädikant H. Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 629 283 23

GKR-Vorsitz C.  Hoppmann christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/574 884 44

Projektkoordinator 
Schwedenhaus

K. Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/746 669 90
322 944 521

Projektleiterin 
Stadtteilzentrum

A. Dolejs andrea.dolejs@paulgerhardtgemeinde.de 0175/523 67 75

DIE KITA U. Ani kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de 375 852 53

SchulTREFF S. Eiben-Sun-
tinger

sybill.eiben-suntinger@
paulgerhardtgemeinde.de

322 944 520

DAS CAFÉ R. Dretschkow
H. Kaulisch 

info@paulgerhardtgemeinde.de 322 944 522

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf          T.: 61 00 61                                                          Babynotruf                    T: 0800/456 07 89

Kältehilfe für Frauen 0151/147 939 02

Kältebus Berliner Stadtmission T. 0178/523 58-38, Kältebus Rotes Kreuz T. 0170/910 00 42

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung in allen sozialen Belangen und Lebenslagen 

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18 / 986 43 32 / 801 080 10 / 916 118 36 / 374 906 22 / 559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Hermann-Schmidt-Weg 8, 13589 Berlin 90279-8232
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